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Nachrichten zum Terror und zum 

israelisch-palästinensischen Konflikt 

(30. März – 05. April 2016) 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
  

 
 
 
 
 
 
 

Links: Ein Plakat der Hamas, das nach dem Interview mit Mahmud Abbas veröffentlicht wurde und die 
Palästinensische Autonomiebehörde verhöhnt. Darauf werden zwei Kleinkinder in Windeln, die an 

einer Wand stehen, und Messer, die angeblich in ihrem Besitz gefunden wurden, gezeigt. Darunter ist 
ein Foto des Chefs der palästinensischen Sicherheitssysteme, der die Verhaftung einer 

"Terroristenzelle", die Messer-Angriffe gegen Israelis geplant hatte, bekannt gibt  
(Facebook-Seite von PALDF, 4. April 2016) 

Rechts: Mahmud Abbas während des Interviews im Rahmen des Programms "Tatsache" mit Ilana 
Dayan, in dem er unter anderem erklärte, dass die PA Versuche unternimmt, junge Personen von 

Messer-Angriffen abzuhalten (YouTube, 1. April, 2016) 
 

Übersicht 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

n Die palästinensische Welle des Terrors, die vor über einem halben Jahr begann, hält mit 

unterschiedlicher Intensität an. Ab Ende März bzw. Anfang April 2016 zeigte sich ein Rückgang in der 

Intensität und im Umfang der Terroranschläge. Es ist allerdings zu früh um zu bestimmen, ob es sich hier 

um einen Trend oder nur um ein vorübergehendes Phänomen handelt. 

n Im Fokus der vergangenen Woche stand ein Messer-Angriff in Rosch HaAjin. Der Angriff wurde nur 

knapp vereitelt und die Attentäterin wurde zum Verhör geführt. Zudem wurden weitere Angriffe vereitelt. In 

Judäa und Samaria fanden Unruhen statt. 

n In der vergangenen Woche gewährte Mahmud Abbas dem 2. israelischen TV-Kanal ein Interview. Das 

Interview war an "israelische Ohren" gerichtet und sollte der israelischen Öffentlichkeit durch Umgehung 

der politischen Ebene des Landes Botschaften vermitteln. Dabei betonte Abbas seinen Wunsch nach 

Frieden und rief den israelischen Ministerpräsident auf, die Verhandlungen mit ihm fortzusetzen. Daraufhin 

kündigte Ministerpräsident Benjamin Netanjahu an, dass er Abbas zu einem Treffen einlädt und dass seine 

Tür jederzeit für jeden offen ist, der mit Israel Frieden schließen will, vorausgesetzt, die Hetze und die 

Gewalt gegen Israel finden ein Ende. 
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Jerusalem, Judäa und Samaria 

Angriffe und versuchte Attentate  
im Verlauf der vergangenen Woche 

n Am 3. April 2016 ereignete sich ein Messer-Angriff. Eine Palästinenserin versuchte, 

eine Frau im Industriegebiet von Rosch HaAjin zu erstechen. Ein Wächter, der ihre 

Schreie hörte, rannte zur Stelle und versuchte, das Messer aus den Händen der 

Attentäterin zu reißen. Mit Hilfe von zwei anderen Zivilisten war er dann in der Lage, das 

Messer aus ihrer Hand zu ziehen. Zudem wurde ein weiteres Messer im Besitz der 

Attentäterin gefunden. Sie wurde festgenommen. Die angegriffene Frau wurde leicht an 

der Hand verletzt. Die Angreiferin (23) ist Bewohnerin von Kafr Qasim,sie wurde zum 

Verhör geführt. 

Demonstrationen und Ausschreitungen 

n Die Demonstrationen, Protestmärsche, Ausschreitungen, sowie das Werfen von 

Steinen, Molotow-Cocktails und Rohrbomben in Judäa, Samaria und in Jerusalem wurden 

weitergeführt. Die israelischen Sicherheitskräfte vereitelten eine Reihe von versuchten 

Terroranschlägen. Mehrere Demonstrationen und Kundgebungen ab dem 30. März 2016 

galten dem "Tag der Erde".1  

n Im Folgenden einige weitere Ereignisse: 

• Am 4. April 2016 fuhr ein junger Palästinenser (23) aus Ramallah mit einem Wagen 

an einen Checkpoint der Polizei in der Region Benjamin. Eine Überprüfung ergab, 

dass er niemals einen Führerschein besessen hatte und dass das Fahrzeug vor 

etwa einem Monat im Zentrum des Landes gestohlen wurde. Bei seiner 

Vernehmung berichtete er, dass er die Absicht hegte, einen Auto-Angriff gegen IDF-

Soldaten zu verüben, um somit zum Märtyrer zu werden (Facebook-Seite von 

MivzakLive/Red Alert, 4. April 2016). 

• Am 3. März 2016 erreichte ein mit einem Messer bewaffneter Palästinenser die 

Bushaltestelle an der Kreuzung Tapuach. Grenzpolizisten vor Ort bemerkten, dass 

er sich einigen Zivilisten näherte. Als sie ihn aufforderten, zu stoppen, zog er ein 

Messer. Die Kämpfer übermannten ihn und führten ihn zum Verhör. 

  

                                            
1 Der "Tag der Erde" ist ein Gedenktag, den die arabische Bevölkerung in Israel und der PA seit 1976 

begeht. Manifestiert wird das Beharren der Araber auf ihre Ländereien und richtet sich gegen die 
Landenteignung von Seiten der Regierung. 
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Links: Das Messer, das bei dem Attentäter an der Kreuzung Tapuach gefunden wurde  
Rechts: Der Attentäter wird zum Verhör geführt (Sprecher der israelischen Polizei, 3. April, 2016) 

 
• Am 31 März 2016 warfen Palästinenser eine improvisierte Gasgranate auf einen 

IDF-Posten in der Nähe von Abu Dis. Es gab keine Verletzten (Facebook-Seite 

von MivzakLive/Red Alert, 31. März 2016). 

• Am 31. März 2016 warfen Palästinenser Steine und Molotow-Cocktails auf einen 

Bus nördlich der Siedlung Ofra. Es gab keine Verletzten. Einige Fahrzeuge, die in 

dieser Region fuhren, wurden beschädigt (Facebook-Seite von MivzakLive/Red 

Alert, 31. März 2016). 

• Am 31. März 2016 wurden Steine auf ein israelisches Fahrzeug auf der 
Schnellstraße 443 zwischen Jerusalem und Tel Aviv in der Nähe von Bet 
Horon geworfen. Es gab keine Verletzten und keine Sachschäden (Facebook-Seite 

von MivzakLive/Red Alert, 31. März 2016).  

• Am 30. März 2016 wurden Steine auf ein israelisches Fahrzeug geworfen, das auf 

der Umgehungsstraße von Hussan (in der Nähe von Betar) fuhr. Es gab keine 

Verletzten. Das Fahrzeug wurde beschädigt (Facebook-Seite von MivzakLive/Red 

Alert, 30. März 2016). 

• Am 30. März 2016 wurden während einer Tätigkeit der israelischen 

Sicherheitskräfte in al-Bireh diverse Munitionen gefunden, darunter Gasgranaten, 

eine improvisierte Carl-Gustaf-Maschinenpistole, eine Pistole, Patronen, Magazine 

und Munition für ein M-16-Gewehr (IDF-Sprecher, 30. März 2016). 
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Links: Ein mit Steinen beschädigtes israelisches Fahrzeug in der Nähe des Dorfs Tarkumija, westlich 

von Hebron (Facebook-Seite von PALDF, 3. April, 2016) 
Rechts: Einige der Waffen und Munitionen, die in al-Bireh gefunden wurden 

(IDF-Sprecher bis 30. März 2016) 
 

• Am 30. März 2016 wurden Schüsse auf IDF-Kräfte gerichtet, die in Dschenin tätig 

waren. Es gab keine Verletzten (Facebook-Seite von MivzakLive/Red Alert, 30. 

März 2016). 

• Am 29. März 2016 wurde ein Palästinenser mit einem Messer an der Kreuzung 
Idhna Tarkumija im Hebrongebirge festgenommen. Der Palästinenser wurde zum 

Verhör geführt (Facebook-Seite von MivzakLive/Red Alert, 29. März 2016). 

Abriss der Häuser von Terroristen 

n In Übereinstimmung mit den Anweisungen der politischen Ebene rissen IDF-Truppen 

das Haus von Ihab Fathi Zakaria Masuda in Hebron ab, der am 7. Dezember 2015 einen 

Messer-Angriff in der Nähe der Höhle der Patriarchen verübt hatte. Bei dem Angriff 

wurde Gennady Kaufman zunächst schwer verletzt und erlag später seinen Verletzungen. 

Ferner rissen israelische Sicherheitskräfte die Häuser von drei Terroristen in Kabatije ab, 

die am 3. Februar 2016 den kombinierten Waffen- und Messer-Angriff am Damaskus-Tor 

in Jerusalem verübt hatten, bei dem die Grenzpolizistin Hadar Cohen z"l getötet wurde. Im 

Verlauf der Häuserabrisse kam es zu Auseinandersetzungen zwischen den 

Sicherheitskräften und den dort versammelten Palästinensern. Husam Badran, ein 

Sprecher im Namen der Hamas, betonte, dass die vier in Kabatije abgerissenen Häuser 

keine weiteren "Heldentaten" verhindern werden und rief das palästinensische Volk auf, 

die Familien zu unterstützen, deren Häuser zerstört wurden (Webseite der Hamas, 4. 

April, 2016). 
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Links: Die Ruinen des Hauses von Muhammad Kamil, einer der drei Terroristen aus Kabatije 
(Facebook-Seite von Quds,3. April, 2016) 

Rechts: Das zerstörte Haus, in dem Ihab Fathi Zakaria Masuda in Hebron lebte  
(Facebook-Seite von Schehab, 31. März 2016) 

 
 
n Am 4. April 2016 fand ein Treffen zwischen Ibrahim Ramadan, der 
Distriktgouverneur von Dschenin, dem Direktor für religiöse Stiftungen, Ingenieuren 

und mehreren Bezirksbeamten von Kabatije mit Fatah-Aktivisten und Familienmitgliedern 

der Terroristen, deren Häuser zerstört wurden, statt. Nach dem Treffen teilte der 

Distriktgouverneur mit, dass er einen Ausschuss unter seiner Leitung bilden wird, um 
die Häuser der Terroristen wieder aufzubauen bzw. zu sanieren. Unter den 

zukünftigen Mitgliedern des Ausschusses nannte er unter anderem Beamte des 

Ministeriums für religiöse Stiftungen und des Ministeriums für allgemeine Bauarbeiten, 

sowie Beamte und Mitglieder der lokalen Regierung und der Gemeinde von Kabatije 

(Facebook-Seite des Distrikts von Dschenin, 4. April 2016). 
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Die Nachricht auf der Facebook-Seite des Distrikts von Dschenin, in der die Ernennung eines 
Ausschusses zum Wiederaufbau der Häuser von Terroristen angekündigt wird. Im Foto unten ist der 

Distriktgouverneur von Dschenin bei seinem Besuch in Kabatije zu sehen 
(Facebook-Seite des Distrikts von Dschenin, 4. April 2016) 

 
n Auf der anderen Seite hob der Oberste Gerichtshof Verfügungen zur Versiegelung der 

Häuser von drei der fünf Terroristen auf, die am Neujahrsabend, dem 13. September 

2015, am Angriff mit Steinen beteiligt waren, bei dem Alexander Levlobitz z"l getötet 

wurde. Die Richter billigten nur den Abriss des Hauses des Hauptangeklagten, der den 

Stein, der den Tod von Alexander Levlobitz direkt verursachte, geworfen hatte, und nicht 

die Häuser der anderen Terroristen, die am Angriff beteiligt gewesen waren. 
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Der Süden Israels 

Raketenbeschuss auf Israel 
n In der vergangenen Woche wurden keine Raketenabstürze in der westlichen Negev 

registriert. 

Raketeneinschläge im Monatsdurchschnitt (2014-2016)2 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
* Diese Statistiken schließen den Beschuss dreier Raketen, die im Juli 2015 von der Sinai-Provinz der 
IS auf die westliche Negev abgefeuert wurden, mit ein. 

 
Raketeneinschläge im Süden Israels im Jahresquerschnitt3 

 
 

 
 
 
 
 
 

                                            
2 Stand: 05. April 2016. Diese Statistiken enthalten keine abgefeuerten Mörsergranaten und keine 

Raketenabstürze innerhalb des Gazastreifens. 
3 Diese Statistiken beinhalten nicht den Beschuss mit Mörsergranaten. 
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Der Gazastreifen 

Veranstaltungen anlässlich des "Tags des Bodens" 
n Im Gazastreifen wurde ab dem 30. März 2016 eine Reihe von Veranstaltungen 

anlässlich des "Tag des Bodens" organisiert. Im Rahmen dieser fanden Baumpflanzungen 

in der Nähe des Sicherheitszauns an der Grenze zwischen Israel und dem Gazastreifen 

statt. Am 3. April 2016 hielt die Hamas einen Marsch unter dem Motto "Wir schreiten nach 

Jerusalem" ab, an dem Dutzende Einwohner teilnahmen (Facebook-Seiten von Quds und 

von Schehab, 29. – 31. März 2016; Facebook-Seiten der Hamas, 30. März 2016; 

Facebook-Seite von Schehab, 3. April, 2016). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Links: Jahja Mussa, hochrangiges Mitglied der Hamas, hält eine Rede anlässlich des "Tag des 
Bodens" in der Nähe des Sicherheitszauns östlich von Abasan (Hamas, 29. März 2016) 

Rechts: Baumpflanzungen in der Nähe des Sicherheitszauns  
(Facebook-Seite von Schehab, 30. März 2016) 

 
n Anlässlich des "Tag des Bodens" veröffentlichte die Hamas eine offizielle Erklärung, in 

der manifestiert wurde, dass der "Widerstand" (sprich Terror) die "strategische Wahl" der 

Bewegung zur Rückgabe des Landes und Befreiung der heiligen Stätten sei (Webseite 

der Hamas, 30. März 2016). Hochrangige Persönlichkeiten im Gazastreifen benutzten die 

Veranstaltungen, um Bemerkungen über die aktuelle Welle des Terrors zu machen. 

Khaled al-Batasch, hochrangiges Mitglied des Islamischen Dschihad in Palästina (PIJ), 

sagte, dass der Kampf der Palästinenser gegen Israel ein Nationaler und Ideologischer 

sei und beteuerte seine Zuversicht, dass das Land der Palästinenser unteilbar sei. Seinen 

Worten zufolge wird die "Jerusalem Intifada" weitergeführt werden, bis alle "Rechte" des 

palästinensischen Volks verwirklicht werden (Paltoday, 30. März 2016). 
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Aussagen in Bezug auf die Stärkung der Hamas 
n Bei einer Kundgebung der Frauenbewegung in der Gegend von Bet Hanun auf der 

Gaza-Seite des Grenzübergangs Erez, sagte Muschir al-Masri, ein Sprecher in Namen 

der Hamas, dass der militärische Arm seiner Bewegung neue Vereinbarungen in 

Erwägung zieht, um Gefangene auszutauschen (Quds.Net, 2. April, 2016). Sami Abu 
Zuhri, Sprecher der Hamas, sagte, dass die Anwendung von neuen Mitteln zur 

Aufdeckung von Tunneln durch die IDF "ein wertloser Schritt" sei. Seinen Worten zufolge 

besitzt die Hamas die Möglichkeit, weitere Tunnel für den nächsten Konflikt im 
Gazastreifen zu graben. Er fügte hinzu, dass sich die Hamas mit allen Mitteln, die ihr zur 

Verfügung stehen, auf jede Aggression seitens Israels vorbereitet. Gleichzeitig sagte er 

jedoch, dass er keine Möglichkeit einer Eskalation in der nahen Zukunft sehe (Quds.Net, 

2. April, 2016). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Hamas-Funktionär Muschir al-Masri bei seiner Rede während der Kundgebung der Frauenbewegung 

von Bet Hanun (YouTube, 2. April, 2016)  
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Die Palästinensische Autonomiebehörde 

Abbas' Interview im TV-Programm "Tatsache" 

n Mahmud Abbas gewährte Ilana Dayan ein Interview im Rahmen der Sendung 

"Tatsache" im 2. israelischen TV-Kanal. Das Interview richtete sich an israelische 
Ohren, um der israelischen Öffentlichkeit durch Umgehung der politischen Ebene 
Botschaften zu vermitteln. Unserer Ansicht nach ist dies der Grund, dass das 
Interview nicht auf der persönlichen Facebook-Seite von Mahmud Abbas 

veröffentlicht wurde, auf der in der Regel all seine Aussagen dokumentiert werden.  

n Im Folgenden einige der wichtigsten Punkte des Interviews: 

• "Die Angriffe von Einzeltätern": Mahmud Abbas erklärte, dass er sich gegen die 

Attentate der Einzeltäter stelle und bemerkte, dass die Sicherheitsdienste der 

Palästinensischen Autonomiebehörde in den Schulen agieren, um junge Personen 

vor Messer-Angriffen abzuhalten. (Anmerkung: Bei öffentlichen Erklärungen von 

Abbas und der palästinensischen Führung, die sich an die Palästinenser richten, 

bekunden diese ihre Unterstützung für die Täter von Terroranschlägen, da diese der 

Politik des "Volkswiderstands" der PA beitragen.) 

• Anstiftung in der Palästinensischen Autonomiebehörde: Mahmud Abbas wies 

die Anklage der Anstiftung seinerseits ab und sagte, dass er jegliche Aufstachelung 

auf der palästinensischen Seite ablehne. Allerdings stelle er fest, dass es auch 

Hetzkampagnen auf israelischer Seite gibt (Anmerkung: Dieser "Widerstand" von 

Seiten Abbas' hat sich bisher noch nicht in der Praktik erweisen, da die Medien, die 

mit der Palästinensischen Autonomiebehörde und der Fatah assoziiert sind, 

weiterhin die Terroranschläge gegen Israel unterstützen).  

• Die Verhandlungen und Abkommen mit Israel: Mahmud Abbas betonte seinen 
Wunsch nach Frieden und rief den israelischen Ministerpräsident Benjamin 
Netanjahu auf, die Verhandlungen mit ihm fortzusetzen. Er behauptete, dass 

dies den Palästinensern Hoffnung bringen werde und dass als Folge niemand es 

wagen würde, Messer-Angriffe auszuführen. Er wiederholte seine Forderung, die 

Abkommen der Vergangenheit, mit Betonung auf die Einstellung der IDF-Aktivitäten 

im A-Bereich der PA, zu erfüllen. Mahmud Abbas betonte zudem, dass er die 

Sicherheitskoordination weiterhin unterstütze. Er wies allerdings darauf hin, 

dass die Palästinensische Autonomiebehörde am Rande des Zusammenbruchs 
sei. Er äußerte seine Zustimmung, sich zu jeder Zeit und an jedem Ort mit dem 

israelischen Ministerpräsidenten zu treffen, um dieses Thema zu erörtern. 
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n Als Reaktion auf den Aufruf von Mahmud Abbas kündigte Ministerpräsident Benjamin 
Netanjahu an, dass er Abbas zu einem Treffen einlädt und für ihn jederzeit seinen 
Tagesablauf ändern wolle. Er fügte hinzu, dass seine Tür für jeden offen ist, der mit 

Israel Frieden schließen will, vorausgesetzt, die Hetze und die Gewalt gegen Israel finden 

ein Ende (Ma'ariv, 4. April 2016). 

n Das Interview, das Mahmud Abbas einem israelischen TV-Kanal gewährte, zog Kritik 

von Seiten der Hamas mit sich. Sami Abu Zuhri, Sprecher der Hamas, veröffentlichte 

eine offizielle Erklärung im Namen der Hamas, in der er die Aussagen von Abbas gegen 

die Intifada, seine Rechtfertigung der Sicherheitskoordination und die Tatsache, dass er 

Israel somit einen Vorwand gibt, Schritte gegen das palästinensische Volk fortzusetzen, 

verurteilte. Abu Zuhri rief dazu auf, diese Erklärungen zu unterbinden, da sie seiner 

Ansicht nach dem palästinensischen Interesse Schaden zufügen (Facebook-Seite von 

PALDF, 4. April 2016). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Links: Eine Karikatur der Hamas, wonach Mahmud Abbas sich gegen Ende seiner Amtszeit sein 
eigenes Grab vorbereitet. Auf Arabisch: "Die Taten werden gemäß ihrem Ende (betrachtet)". Dies ist in 

Übereinstimmung mit dem Hadith (Überlieferung) des Propheten Mohammed, wonach eine Person 
gemäß ihrer Taten zu Ende ihres Lebens, gut oder schlecht, beurteilt wird  

(Facebook-Seite von PALDF, 1. April, 2016) 
Rechts: Verurteilung der Worte von Mahmud Abbas in einer Bekanntmachung der Hamas (Facebook-

Seite von PALDF, 4. April 2016) 
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Äußerungen von Adnan al-Damiri  
über die Terroranschläge in Europa 

n Adnan al-Damiri, Sprecher der Sicherheitskräfte der PA in Judäa und Samaria, bezog 

sich am 24. März 2016 auf seiner persönlichen Facebook-Seite auf die jüngsten 

Terroranschläge des IS in Europa. In einem Post stellte er Fragen und lud Nutzer ein, 

diese zu beantworten: "Wieso verwandelt sich Europa just nach der wachsenden 

Anerkennung des Staates Palästina durch die meisten europäischen Parlamente und 

nach Erweiterung des Boykotts der EU gegenüber den israelischen Produkten und diesen 

aus den Siedlungen zu einer Arena, in der Terroranschläge stattfinden und 
Unschuldige ermordet werden? Sind die Angriffe gegen den IS zum jetzigen 
Zeitpunkt nur Zufall? Wieso passieren diese Angriffe ausgerechnet in Europa, wo diese 

gerade ihre allgemeine und offizielle Unterstützung gegenüber Palästina erweitert?  

n Unserer Meinung nach zielen diese Fragen darauf ab, verschleiert den Eindruck zu 

erwecken, dass Israel hinter diesen Anschlägen steht. In der Tat reagierten viele Nutzer 

darauf und schrieben, dass Israel und die USA hinter den jüngsten IS-Terroranschlägen in 

Europa stehen. 

Medienkampagne: Förderung des Terrorismus von 
Seiten der palästinensischen Medien 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Poster der Fatah von ihrem offiziellen Twitter-Account, das die Fortsetzung des Widerstands ermutigt 
(gemeint ist die Fortsetzung der aktuellen Welle des Terrors). Auf Arabisch: "Unser Widerstand (ist) 

unser einziger Weg zur Freiheit und Unabhängigkeit  
(Twitter-Account der Fatah, 28. März 2016) 

 


